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No 7. 


Deutſchland. 

58 Berlin, 5. Januar. Schon vor mehreren Monaten 
war an höchſter Stelle ſehr übel vermerkt worden, wie mehr⸗ 
fache Angelegenheiten, welche noch nicht zum Auslkrag gebracht 
waren, als abgemachte Sache in die Beſſentlichelt kamen und 
auf dieſe Weiſe Intentionen der Regierung verbreitet wurden, 
bevor über vieſelben ein Beſchluß gefaßt war. In Folge da⸗ 
von erging damals, wie ich auch zur Zeit gemeldet habe, an 
ſanmtiche Beamte eine erneute Mahnung zur Wahrung des 
Amtsgeheimniſſes. In den letzten Tagen iſt abermals eine 
ſtrenge Verordnung gegen die Verbreitung von Angaben von 
Seiten der Mimiſterialbüreaus erlaſſen worden. Auch ſollen die 
Beamten keine Beſuche in den Büreaus empfangen. Aus die⸗ 
ſem Umſtande läßt ſich die Zuverläſſigkeit der noch in der jüng⸗ 
ſten Zeit gegebenen Mittheilungen über Vorlagen und Abſich⸗ 
ten der Regierung leicht beurtheilen. — Die Angaben über eine 
anderweite Beſetzung der Polizeipräfidenten-Stelle von Berlin, 
welche ſeit einiger Zeit verſtummt waren, tauchen jetzt mit er⸗ 
neuter Beſtimmtheit wieder auf. Gut unterrichtete Perſonen 
wollen wiſſen, daß eine Verſetzung des jetzigen Präfiventen Frei⸗ 
herrn v. Zedlitz ſchon zum 1. Februar d. J. bevorſtände. Ueber 
ſeinen Nachfolger verlautet zur Zeit noch nichts Gewiſſes. — 
Der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen wird, wie 
mir verſichert wird, jedenfalls bis zum Schluſſe der Seſſton 
der beiden Häuſer, alſo bis Oſtern d. J., den Vorſitz im 
Slug e beibehalten. Die Mitglieder der beiden 
Häuſer des Landtages, welche zur Vorberathung über das Ehe⸗ 
ſcheidungsgeſetz hierher berufen find, waren bis heute Mittag 
bereits faſt vollzählig hier anweſend. Die Berathungen ſollen 
morgen beginnen. Wie man glaubt, dürfte eine den Gegen⸗ 


and betreffende etwaige Vorlage jedenfalls nicht vor Ende FJe⸗ 


ruat eingebracht werden können. Im Großen und Ganzen 
wird, wie ich dies immer mit großer Beſtimmtheit vorher mel⸗ 
den konnte, die Seſſion kein hervorragendes Intereſſe bieten 
und kaum ein weiteres Material zu bearbeiten haben, als das 

udget, welches gegen Ende dieſes Monats eingebracht wer⸗ 
den ſoll! — Die Berliner Zeitungen, mit einziger Ausnahme 
der Kreuz⸗Zeitung, werden die Kammerberichte in dieſem 
Jahre — übereinſtimmend bringen. Es wird hier näm⸗ 
lich von einem hieſigen Literaten, der ſich dazu mehrere Arbei⸗ 
ter angenommen hat, eine lithographirte Kammerkor⸗ 
reſpondenz herausgeben und ven Zeitungen, natlltlich billiger 
als fie es bisher haben konnten, allabendlich zugehen. ie 
Abendblätter werden alſo außer den Notizen der Kreuzzeitung 
keine Kammerberichte mehr bringen. Ob das neue Unterneh⸗ 
men mehr Glück haben wird, als ſeine Vorgänger, ſteht dahin. 


Berlin, 5. Januar. Die Augsburger Allgemeine Zei⸗ 
tung enthält ein Schreiben von hier, welches ſie als „aus gu⸗ 
ter Quelle kommend“ bezeichnet, das ſich in Betreff des Ein⸗ 
trittes Oeſterreichs in einen neuen Zollverein ſehr beſtimmt 
ausſpricht. Es heißt darin, gegen eine in Frankfurt erſchienene 
Schrift: „Die Aufgabe deutſcher Politik“, u. A. wie folgt: 
„Wir können kaum vorausſetzen, daß der Verfaſſer der in Rede 
ſtehenden Schrift die anzuſtrebende. Zolleinigung dahin auf⸗ 
faßt, daß zwiſchen dem Zollverein und dem öſterreſchiſchen Zoll⸗ 
gebiet eine Revenuentheilung und eine Gemeinſamkeit der Caſſe 
Statt finde. Würde Letzteres aber als das Ziel der Zolleini⸗ 
gung gedacht, ſo glauben wir mit aller Offenheit darauf hin⸗ 
weiſen zu müſſen, daß es in Preußen ſchwerlich irgend einen 
Staatsmann giebt, welcher an die Möglichkeit einer ſolchen 
Einigung, zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich glaubt, wenn 
der Verwirklichung auch der beſte, redlichſte Wille aller betref⸗ 
fenden Staaten zur Seite ſteze. Wir dürften deßhalb wohl 
nicht zu viel ſagen, wenn wir die Behauptung ausſprechen „daß 
von Seiten Preußens auf eine derartige Zolleinigung nun und 
nimmer eingegangen werden wird.“ Daß die beiden deutſchen 
Großmächte aus einem Syſtem der Trennung und Abſperrung, 
welches ſie im ganzen Verlauf ihrer bisherigen Handelsgeſchichte 
mehr oder weniger ſtreng gegen einander aufrecht erhalten har 
ben, in einen vertragsmäßig begründeten Zuſtand unter Mit⸗ 
wirkung und Betheiligung der meiſten übrigen deutſchen Staa⸗ 
ten eingetreten ſind, welcher den Handel und Verkehr zwiſchen 
den betreffenden Gebieten durch ausgedehnte Zollbefreiungen 
und Zolermäßigungen, durch vereinfachte und gleichförmige Zoll⸗ 
behandlung und durch erleichterte Benutzung aller Verkehrsan⸗ 
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rung dieſes Vertrages in gedeihlicher Weiſe wirken kann, „ohne 
die freie Bewegung und Selbſtſtändigkeit des Zollvereins irgend⸗ 
wie zu ſchmälern“, darf in Preußen auf Förderung, Unter⸗ 
ſtützung und Eutgegenkommen rechnen. Zu Erleichterungen auf 
dem Gebiet des Handels und Verkehrs, ſo weit dieſelben ſich 
nur bewirken und erreichen laſſen, wird Preußen auf das be⸗ 
reitwilligſte ſtets die Hand bieten, vorausgeſetzt, daß biefelben 
auf voller Gegenſeitigkeit beruhen. Eine Zolleinigung mit Reve⸗ 
nuentheilung aber, wenn ſie überhaupt als ausführbar zwiſchen 
zwei großen und ausgedehnten Völkerfamilien gedacht werden 
kann, iſt nach der Anficht der hiefigen Staatsmänner weſent⸗ 
lich bedingt durch Gleichartigkeit der Bedürfniſſe, der Kultur⸗ 
Zuftände, der Staatseinrichtungen und alles deſſen, was einer 
Nationalität den kennzeichnenden Stempel aufdrückt, mit Einem 
Wort: durch eine Gleichartigkeit, wie ſie eben im Zollverein 
unter den Völkerſchaften eines und desſelben Stammes im gro⸗ 
ßen Ganzen vokwaltet.“ 3 

Berlin, 4. Januar. Vor einigen Tagen erzählte Fürſt 
ee in einer Berliner Geſellſchaft folgenden Zug aus der 
Kinderwelt, den ihm Jakob Grimm ſelbſt mitgetheilt hatte: 
Ein Mädchen von etwa acht Jahren, dem Aeußern und der 
Sprache nach elner gebildeten Familie angehörend, ſchellte vor 
Kurzem an der Thür, die zu Grimm's Wohnung führt, und 
ſagte der Dienerin, ſie wünſche den Herrn Profeſſor zu ſpre⸗ 
chen. Man glaubte, die Kleine wolle eine Beſtellung ausrich⸗ 
ten, und führte fie in das Kabinet des Gelehrten, der fie freund⸗ 
lich empfing und nach Ihrem Begehr fragte. Sie ſah ihn mit 
ernſten Augen an und ſagte: „Biſt Du es, der die ſchönen 
Märchen geſchrieben hat?“ — „Ja, mein Kind“, antwortete 
Grimm, „mein Bruder und ich, wir haben die smärchen 
geſchrieben.“— „Dann haſt du auch wohl das Märchen vom 
klugen Schneiderlein geſchrieben, wo es am Ende heißt: Wer's 
nicht glaubt, bezahlt einen Thaler?“ — „Auch das.“ — 
„Nun ſieh, die Geſchichte glaube ich nicht, denn ein Schneider 
wird nimmer eine Prinzeſſin heirathen. Den Thaler kann ich 
Dir aber nicht gleich geben; hier haſt Du vorerſt einen Gro⸗ 
ſchen, das Uebrige werde ich nach und nach zahlen.“ Man 
kann ſich Grimm's heitere Ueberraſchung denken. Er erkundigte 
ſich nach dem Namen des gewiſſenhaften Kindes und trug Sorge, 
daß es wohlbehalten ſeinen Eltern zugeführt wurde. (K. Z.) 


Münſter, 1. Januar. Der Weſtfäliſche Provinzial ⸗ 
Landtag hat einen Anttag auf Wiederherſtellung der alten 
katholiſchen Univerſität zu Münſter berathen und den Beſchluß 
gefaßt, an des Prinz⸗Regenten K. Hoheit die Bitte zu richten: 
„Die Wieverherſtellung der juriſtiſchen und meviziniſchen Fakul⸗ 
täten der alten katholiſchen Univerſität Münſter, fo wie die Ver⸗ 
vollſtändigung der philoſophiſchen und theologiſchen Fakultäten 
der Akademie daſelbſt zu befehlen“ 

Minden, 2. Jardtar. In Betreff der Verwaltungs⸗ 
Praxis ſind bereits einige Milderungen eingetreten. Die freie 
Gemeinde zu Dorf Holzhaufen, Kreis Mi N 
Prediger Dr. Schrader, hat für die Weihnachts⸗Feiertage die 


falt. f entzogene Polizei⸗VBerwaltung zurückgegeben werden 
olle. 


1.3 

Itzehde, 3 Januar. Heute wurde die Holſteiniſche 
Stände⸗Verſammlung durch den Kammerherrn von Lewetzau er⸗ 
öffnet. Der königliche Kommiſſar verhieß, die Regierung werde 
zur Verſtärkung ſo viel möglich die Hand bieten, bezeichnete die 
Verfaſſung vom 2. Oktober 1855 als Grundlage für die Ber 
rathungen der Stände und forderte dieſe auf, poſitive Wünſche 
darzulegen. Der hierauf zum Präſidenten gewählte Freiherr 
v. Scheel⸗Pleſſen erkannte die Liebe an, welche der König 
feinen holſteiniſchen Unterthanen erweiſe, knüpfte daran den Aus⸗ 
druck der Hoffnung, daß der Monarch dieſelbe Liebe den Be⸗ 
wohnern Schleswigs zuwenden werde, und tadelte mit großem 
Nachdruck die durch parteiiſche Beſtrebungen veranlaßte Ver⸗ 
fügung des Miniſters für Schleswig, welche alle gemeinſame 
Thätigkeit der Bewohner von Schleswig und Holſtein für Kul⸗ 
turzwecke aufhebt. Die Verſammlung ſprach ihre Zuſtimmung 
zu dem Geſagten durch Erhebung aus. Die in ſichtlicher Be⸗ 
troffenheit geſprochene Erwiderung des Kommiſſars beſttitt die 
Kompetenz der Verſammlung, über ſchleswigſche Verhältniſſe ſich 


ſtalten in umfaſſender Weiſe fördert — dies kann nur jeden zu äußern. Zum Vice⸗Präſidenten wurde darauf der Kaufmann 


deutſchen Vaterlandsfreund mit großer Genugthuung erfüllen. 
Auch kann es Niemandem, der die Augen offen hat, entgehen, 
daß die ganze Entwicklung der deutſchen Verhältniſſe zu immer 
größerer Annäherung der beiden beſagten großen Zollgebiete in 
dem eben bezeichneten Sinne drängt. Der Abſchluß des Han⸗ 
dels und Zollvertrags vom 19. Febr. 1853 mit Oeſterreich iſt 
allenthalben im deutſchen Vaterland als ein freudiges und fol⸗ 
genreiches Exreigniß begrüßt worden. Alles, was zur Erweite⸗ 


Reincke aus Altona gewählt. — Mit der Verfaſſung vom 2. 
Oktober 1855 ift auch der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Verfaſſung des Herzogthums Holſtein, vorgelegt. Wenn 
auch in dieſem Verfaſſungs⸗Entwurf von liberalen Beſtimmun⸗ 
gen, welche irgend einen Eindruck im Lande hervorbringen können, 
nur ſehr wenig gewährt, ſchreibt man der Pr. Sn, namentlich 
die. Preßfreiheit wiederum ganz übergangen ift, jo kann diesmal 
von Seiten der Regierung nicht die Entſchuldigung gemacht 


inden, geleitet von dem 


werden, daß die Stände für ſolche Beſtimmungen ſich gleichgiltig 
erwieſen haben; denn ausdrücklich ward von den Ständen in 
ihrem Gutachten über den 1857 mitgetheilten Entwurf des drin⸗ 
genden Bedürfniſſes der Preßfreiheit gedacht. Auch was der 
ueue Verfaſſungs⸗Entwurf über die künftige finanzielle Stellung 
Holſteins enthält, hat lediglich die Teudenz, dem gegenwärtigen 
unleidlichen Verhältniſſe die geſetzliche Sanktion zu geben. Neue 
Steuern ꝛc. würden demnach beliebig durch den Reichsrath, ohne 
daß die Stände dagegen Emſprache thun dürften, dem Herzog⸗ 
thum Holſtein aufgelegt werden dürfen. Nachſtehend laſſen wir 
einige Paragraphen des den Ständen jetzt vorgelegten neuen 
Verfaſſungs⸗Entwurfs folgen: §. 1. Unſer Herzogthum Holſtein 
bildet einen ſelbſtſtändigen Theil der Unſerem Königlichen Scepter 
untergebenen däniſchen Monarchie und iſt mit derſelben durch 
das unter dem 31. Juli 1853 von Uns erlaſſene Thronfolge⸗ 
Geſetz für die däniſche Monarchie auf immer vereinigt. F. 2. 
Die Verhältniſſe Unſeres Herzogthum Holſtein, welche ſich aus der 
Wahrnehmung Unſerer Rechte und Pflichten als Mitglied des 
Deutſchen Bundes für Unſere Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg ergeben, bleiben unverändert. Unſer Herzogthum 
Holſtein hat hinſichtlich ſeiner beſonderen Angelegenheiten eigne 
Geſetzgebung und Verwaltung. Die beſonderen Angelegenheiten 
ſind: Jede aus dem Verhältniſſe des Herzogthums Holſtein zum 
Deutſchen Bunde fließende Verpflichtung; daß Juſtiz⸗ und Pos 
lizeiweſen (mit Ausnahme des Theils, welcher dem Militair⸗ 
weſen übertragen iſt), darunter die allgemeine Geſetzgebung in 
Betreff der bürgerlichen Verhältniſſe, der Verbrechen und der 
Rechtspflege einbegriffen; die Aufbringung der Mannſchaft zum 
Land⸗ und Seeheere, welche zufolge der beſtehenden Pläne oder 
der von der geſetzgebenden Gewalt für die gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten erlaſſenen Geſetze von dem Herzogthum Holjtein 
zu ſtellen iſt; die Aufbringung der Pferde, der Lebensmittel, der 
Fourage, des Quartiers und ähnliche Natural⸗Lieferungen, deren 
Herbeiſchaffung dem Herzogthum in vorgedachter Art auferlegt 
wird; das Kirchen- und Unterrichtsweſen mit den unter ſelbiges 
gehörenden Lehr⸗Anſtalten, mit Ausnahme der unter das Mili⸗ 
tairweſen gehörenden Lehranſtalten; das Kommunalweſen; das 
Armenweſen; das Gewerbeweſen; die Landweſensſachen; die 
Beſteuerung liegender Gründe, des Vermögens, der Einnahme 
und der Nahrung; die das Stempelpapier betreffenden Angele⸗ 
genheiten, alle beſonderen Einnahmen und Ausgaben und jede 
neue, das Herzogthum Holſtein allein betreffende Steuer; die 
Aufbringung der zur Einlöſung der Holſteiniſchen Kaſſen ⸗An⸗ 
weiſungen erforderlichen Gelder, ſo wie eine jede neue aug 
welche für das Herzogthum Holſtein beſonders kontrahirt wer⸗ 
den möchte; das Medizinalweſen; das Kanal⸗ und Hafenweſen; 
das Wegeweſen und die Eiſenbahnſachen; das Freifuhrenweſen; 
das Aſſekuranzweſen; das Strandweſen; die auf die bürgerlichen 
militairiſchen Korps ſich beziehenden Angelegenheiten; Angelegen⸗ 
heiten, betreffend Fideikommiſſe und öffentliche Stiftungen; das 
Deichweſen; die Verwaltung der in Eee Holſtein vor⸗ 
handenen Domainen und Forſten. §. 4. Als beſondere Ange⸗ 
legenheiten, gemeinſchaftlich für das Herzogthum Holſtein und 
das Herzogthum Schleswig, find zu betrachten die in Unſerer 
Allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Januar 1852 genannten 
Sachen, welche folgende nicht politiſche Einrichtungen und An⸗ 
ſtalten betreffen: die Urtverfität zu Kiel; die Ritterſchaft; den 
Eiderkanal (den Zolltarif darunter jedoch nicht mitbegriffen); 
das Brand⸗Verſicherungsweſen; die Straf⸗Anſtalten; das Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut und die Irren⸗Anſtalt. §. 5. Die mit den 
in Nachſtehenvem feſtgeſetzten Beſchränkungen Uns zuſtehende 
ſouveraine Gewalt in den beſonderen Angelegenheiten des Her⸗ 
zogthums Holftein (§. 3) wird von Uns durch Unferen Miniſter 
für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ausgeübt. — 


Allerhöchſte Erlaſſe, welche die Geſetzgebung und Verwaltung in 


den beſonderen Angelegenheiten des Heer, Schul⸗ und Armen⸗ 
Weſens auch in Zukunft in angemeſſener Weiſe Theil nehmen. 
§. 6 handelt von der Verantwortlichkeit des Miniſters von Hol« 
ſtein. §. 7 lautet: Die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche iſt die 
Landeskirche Unſeres Herzogthums Holſtein. Ihre Einkünfte 
dürfen nicht geſchmälert, nur zu den Zwecken dieſer Kirche ver⸗ 
wendet und ſollen, inſoweit es zu deren vollſtändigerer Erfül⸗ 
lung erforderlich iſt, aus den Intraden des Herzogthums er⸗ 
gänzt werden. Die Geiſtlichen dieſer Kirche ſollen an der Be⸗ 
aufſichtigung und Verwaltung des Schul- und Armenweſens 
auch in Zukunft in angemeſſener Weiſe, Theil nehmen. 8. 21. 
Wer wahlberechtigt iſt und ſich zur chriſtlichen Religion bekennt, 
iſt auch wählbar, jedoch nur in derjenigen Wahlklaſſe, zu wel⸗ 
cher er gehört. 8. 22. Diejenigen, welchen von Uns eine 
Allerhöchſte Beſtallung oder Konfirmation zur Wahrnehmung 
öffentlicher Geſchäfte verliehen iſt, bedürfen, mit Ausnahme der 
gewählten Abgeordneten der Geiſtlichkeit und der Univerſität, 
zur Annahme einer auf fie gefallenen Wahl Unſerer Allerhöch⸗ 
ſten Erlaubniß und haben für die Verwaltung ihrer Amtsge⸗ 
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ſchäfte, in fo fern es deren während ihrer Theilnahme an der 
Verſammlung der Provinzialſtände bedarf, auf die von ihren 
Vorgeſetzten für erforderlich erachtete Weile und auf ihre eige⸗ 
nen Koften Sorge zu tragen. — Die letztere Beſtimmuag fin» 
det auch auf Kommunalbeamte, die zu Abgeordneten gewählt 
werden möchten, die gleiche Anwendung. Das Gejeg- und Mi⸗ 
nifterialblatt für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg ent⸗ 
hält die ſchon erwähnte Bekanntmachung für das Herzogthum 
Holſtein vom 31. Dezember v. J., betreffend die Aufhebung 
der Konfiskationsſtrafe beim Gebrauch fremder Courant ⸗Schei 
demünze. 

Immenſtadt, 29. Dezember. Geſtern haben raſende 
Schneeſtürme der Kommunikation auf der Augsburg: Lindauer 
Ciſenbahn⸗Linie jo arg mitgefpielt, daß der Nachmittags vom 
Jabnhofe Lindau's abgehende Eilzug, der Abends in Augsburg 
eintreffen ſollte, erſt heute Morgens dortſelbſt eintraf. Der⸗ 
elbe hatte den Unfall, daß die ihm mit dem ſchweren eiſernen 
Bahnſchlitten vorausgeeilte Lokomotive ſammt dieſem von der 
nicht zu bewältigenden Laſt des Schnee's bei Oberſtaufen aus 
den Schienen gehoben wurde, wodurch auch die Paſſagiere des 
am Nachmittag von Augsburg abgegangenen Poſtzuges, der bis 
zum Morgen auf die Flottmachung des bei Staufen ſtecken ge⸗ 
bliebenen Eilzuges warten mußte, genöthigt waren, ſich ein 
Nachtlager auf den Bänken und Seſſeln der Warteſäle in un⸗ 
ſerem Bahnhofsgebäude zu ſuchen, bis es gelungen war, den 
Zügen Morgens endlich die Bahn nothdürftig zu öffnen. 

Oeſterreich. 

Aus Oberöſterreich, 1. Januar. Der geſtrige Wiener 
Zug der Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn iſt, ſtatt um halb 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, erſt um 10 Uhr Abends in Linz angekommen. Die 
Urſache dieſer Verſpätuug war die Entgleiſung der Lokomotive 
„Maria-Zell,“ welche in der Nähe der Station Prinzersdorf in 
der Richtung gegen Loosdorf ftattfand. Die Lokomotive riß bei 
ihrer Entgleiſung den Tender, den Kondukteurwagen und zwei 
Packwagen mit ſich aus den Schienen, und ſtürzte auf die Bö⸗ 

ſchung des an dieſer Stelle etwa 2 Fuß hohen Dammes, ohne 
die Perſonenwagen weiter in Unordnung zu bringen. Von den 
Paſſagieren wurde Niemand beſchädigt, leider aber iſt ein Zug⸗ 
packer verunglückt und ein Oberkondukteur verwundet. Da durch 
dieſen Unfall die Bahn verlegt war, ſo wurde von St. Pölten 
aus ein Zug requirirt, auf welchen die von Linz angelangten 
Paſſagiere übergeſetzt und das Gepäck übergeladen wurde, wäh⸗ 
rend die Paſſagiere des Wiener Zuges in die Wagen des von 
Linz angekommenen überſtiegen und mit der Linzer Lokomotive 
nach Linz befördert wurden. An der Räumung der Bahn ward 
ſogleich thätigſt gearbeitet, und es wird bereits das Nöthige ein⸗ 
geleitet um zwiſchen Linz und Wien den regelmäßigen Verkehr 
herzuſtellen. (Der heutige Zug ift von Linz wieder abgegangen.) 


A (Allg. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 1. Januah. Man ſchreibt der N. Pr. Z. von 
hier: In Italien kündigt ſich das neue Jahr nicht heiterer 
an als in dem abendländiſchen Theile des osmaniſchen Reiches. 
In Mailand waren unzählige Briefe in Umlauf geſetzt worden, 
worin Diejenigen, welche an den Karnevals⸗Beluſtigungen Theil 
nehmen würden, bedroht wurden. Nichtsdeſtoweniger war das 
Theater della Scala am 26. Dezember, dem Tage, wo die 
Karnevalsſaiſon beginnt, ſehr zahlreich von der eleganten Welt 
beſucht. Auch der Erzherzog und die Erzherzogin waren zuge⸗ 
gen. Sie wurden vom Publikum mit zurückhaltender Höflich⸗ 
keit empfangen; das Stück ward ausgepfiffen. Die hieſige 
„Preſſe“, die ganz beſonders das Privilegium zu haben ſcheint, 
gegen Oeſterreich zu deklamiren, ladet die Lombarden ein, nichts 
zu übereilen, „auf daß ibre Befreiung nicht durch einen Fehl⸗ 
griff um einige Jahre hinausgeſchoben werde.“ Man ſieht, 
daß man an gewiſſen Orten die „Befreiung“ der Lombardei nur 
noch für eine Frage der — nächften — Zeit wirklich hält, oder 
zu halten affektirt. Gewiß, daß die Italiener ſich nicht mehr 
ausreden laſſen, daß Frankreich ſie im Falle einer Schilderhe⸗ 
bung unterſtützen würde. Darin liegt die Gefahr des kommen⸗ 
den Jahres. Einigermaßen könnte ſie durch die kategoriſche Er⸗ 
klärung des franzöſiſchen Moniteurs, Frankreich werde ſich un⸗ 


sweet ar mr 


Eine Mordfcene auf dem adriatifchen Meere. 


Es war im Monat Auguſt des Jahres 1858, als im Hafen 
von Candia ein Schiff zur Abfahrt nach Alexandria bereit lag. Der 
kleine Küſtenfabrer gehörte einem griechſſchen Kapitän, welcher einen 
Kaufmann mit ſeiner Tochter, die ſich in Alexandria niederlaſſen 
wollten, am Bord hatte. Dimitrios, Jo wollen wir den Schiffsberrn 
nennen, batte ſchon manchmal mit ſeinen drei erprobten Matroſen 
dieſe Reiſe gemacht und hoffte auch jetzt den reichen ariechiichen Kauf⸗ 
mann glücklich mit ſeinen Schätzen nach der egyptiſchen Reſidenzſtadt 
überzuſetzen. „Kris“, ſagte er, als der Kaufmann die Kafüte verließ, 
um nach dem Winde zu ſehen; „Kirke, es haben ſich drei Arnauten 
gemeldet, die dringend bitten, ſie nach Alexandria mitzunehmen; du 
Saft-jo gut bezahlt, daß ich es dir anheim ftelle, die Leute abzuwelſen 
oder mitreiſen zu laſſen.“ „Patrioti“, erwiederte der Kaufmann, 
achte deine Bescheidenheit; laß die Türken um meinetwillen immerbin 
fahren, wir haben ja Platz genug am Bord. und du kannſt das 
Neberfarbtsgeld gut brauchen.“ Der Kapitän dankte und ſtieß darauf 
einen gellenden Pfiff aus; ein Boot verließ das Land und fuhr dem 
Küſtenfahrer zu, man erkannte in demjelben außer den zwei rudern⸗ 
den Matroſen, drei vollſtändig bewaffnete Arnauten. Das Boot hielt 
an der Windſeite des Schiffes an: „Ihr könnt mitreiſen“, rief der 
Kapitän hinunter, „und habt dies dem Herrn, welcher neben mir 
ſtebt, zu danken, aber eure Waffen müßt ihr abgeben, denn am Bord 
babt ihr nichts zu befürchten und keine Feinde zu bekriegen.“ Die 
Türken reichten mit der größten Bereitwilligkeit Piſtolen, Gewehre 
und Säbel binauf, welche der Schiffsſunge in die Kajüte ſchaffte, da⸗ 
rauf gan die Männer an Bord. 5 

Ts waren bobe, kraftige Geſtalten im bunten Koſtüme der tür- 
kiſchen irregulären Truppen; ſchwarze, muſelmänniſch zugeſchnittene 
Bärte, dunkle Augen, ſcharfmarkirte, gebräunte Geſichtszüge und lan⸗ 

es Haar bezeichneten ſie hinlänglich als dem Arnautenſtamm ange⸗ 
örig. Rolhe Jacken mit ſchwarzen Stickereien und aufgeſchlitzten 
ermeln, unſern Huſaren-Dolmans ähnlich, hingen nachläſſig über 
bunten Unterfackenz breite Seidengürtel, beſtimmt die langen Piftolen 
zu tragen, ſchloſſen ſich an ſehr beſchmutzte, weiße Holen, zerxiſſene 
Strümpfe und ausgetretene rothe Schuhe, ſowie Tarbuſche aus Stam- 
en vollendeten den Anzug; außerdem trug 


bul mit gewaltigen Qua 
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ein Jeder ſein leeres 
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ter keinen Umſtänden in die italieniſchen Angelegenheiten miſchen, 
beſchworen werden; aber eine ſolcheß Erklärung wird ſicher nicht 
erfolgen. Auch ſtreitet man in unſeren politiſchen Kreiſen nur 
noch darüber, ob der Friede noch bis über das Jahr 1859 
hinaus vorhalten werde. Nur die entſchiedenen Optimiſten be⸗ 
willigen ihm dieſe kurze Friſt. 

Paris, 3. Januar. Wenn die Börſe das Jahr 1858 
mittelmäßig geſchloſſen, ſo hat ſie dafür das Jahr 1859 heute 
in ſehr ſchlechter Stimmung angetreten. Wir brauchen kaum 
zu ſagen, daß die Gerüchte über die feindlichen Beziehungen 
zwiſchen hier und Wien der Grund oder vielleicht der Vor⸗ 
wand dieſer Verſtimmung waren. Namentlich in der erſten 
Börſenſtunde ſchien ein wahres „sauve qui peut“ zur allge⸗ 
meinen Loſung werden zu ſollen; alle Welt wollte verkaufen, 
und nur Wenige hatten oder zeigten den Muth, zu kaufen. Es 
ſcheint, daß die Regierung ſelbſt von dem Eindrucke erſchreckt 
ſei, den dieſe Gerüchte auf der Börſe hervorgebracht. — Wir 
glauben, daß von der Kriegsſprache zum Kriegführen noch ein 
weiter Schritt iſt, den zu thun wohl nicht ganz vom Willen 
des Kaiſers allein abhängt. Der Schrecken an der Börſe wird 
ſchwerlich lange anhalten, wenn nicht andere thatſächlichere Ele⸗ 
mente als der kaiſerliche Neujahrsgruß an Hübner ihm neuen 
Nachdruck verleihen. Für heute hat die Rente nicht weniger 
als 85 C. verloren, Mobiliar⸗Credit 33.50, die Bahnen von 
6.25 — 12.50, Rückgänge, wie fie vielleicht ſeit Jahren nicht 
an einer Börſe vorgekommen. Die Kreuzfahrer gegen Oe⸗ 
ſterreich werden offenbar nicht in der Rue Vivienne zu rekru⸗ 
tiren ſein. 

— Nach Berichten aus Nizza fand dort am 27. Dezbr. 
ein blutiges Duell Statt. Ein Franzoſe, bereits 60 Abi 
alt, bekam Streit mit dem jungen Grafen ©. (erſt 23 bis 
24 Jahre alt), der dem alten Manne zuletzt ſeine Dekoration 
von der Bruſt riß. Das Duell fand in der Nätze der Var⸗ 
Brücke Statt. Der Graf erhielt eine Kugel in die Bruſt. Man 
brachte ihn in ein nahe gelegenes Wirthshaus, und zwar in 
einem Zuſtande, der wenig Hoffnung für die Rettung ſeines 
Lebens läßt. 

— Der Rittmeiſter Jauchdre von der Kavallerie Schule 
zu Saumur iſt auf traurige Weiſe um's Leben gekommen. Seln 
Pferd ging mit ihm durch und ſtürzte ſich in die Loire. Der 
Unglückliche konnte nicht gerettet werden, dem pferde gelang es, 
das andere Ufer zu erreichen. (K. Z.) 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Januar. Der Prinz von Wales tritt dem⸗ 
nächſt ein größere Reiſe an und wird fünf Monate in Rom 


verweilen. Kugland 6 ; 
Rußland un olen. 

Warſchau, 1. ar * der Vent het 
ſich vor einiger Zeit nach St. Petersburg begeben, in der Abs 
ſicht, Mittel zur Abhülfe des Silbermangels und der unzu⸗ 
reichenden Scheidemünze ausfindig zu machen, um dadurch den 
Papierkoure unſerer Bank zu heben. Er hatte Gelegenheit des 
Kaiſers Huld und Achtung ſich zu erwerben und wird, wie es 
heißt, wahrſcheinlich zum Erſatz des altersſchwachen Miniſter⸗ 
Staats⸗Sekretärs Tymoweky berufen werden. Hier wünſcht 
man es, weil derſelbe als ein rechtlicher Mann und gewiſſen⸗ 
hafter Beamter bekannt iſt. Ein auswärtiger Banquier hatte 
ihm vor Kurzem etwa 16,000 Thlr. dafür überſandt, daß N. 
den Abſchluß eines Geſchäfts gefördet hatte. N. aber ſandte 
das Geld dem hieſigen Findelhauſe mit dem Bemerken, es rühre 
von emem auslänviſchen Wohltpäter her. — Während im Gou⸗ 
vernement Kowno die Euthaltſamkeit vom Branutweingenuß er⸗ 
freuliche Fortſchritte macht, find Hier zu Lande die Geiſtlichen, 
welche Propaganda für die „Brüderſchaft der Enthaltſamkeit“ 
machen, mit Strafen bis 10 S. R. von den Landräthen bedroht 
worden, im Fall ſie das Erſtere gegen den Branntwein fort⸗ 


ſetzen — weil den Branuntweinbrennern dadurch er⸗ 
hebliche Einbuße erwachſe (0. (H. B. H.) 
Provinzielles. 


* Neuwarp, 3. Januar. ie Volkszählung im verfloſſenen 
Jahre hat ergeben, daß bier 2006 Einwohner wohnhaft find. Nach 
der am Jahresſchluſſe veröffentlichten Bekanntmachung ſtarben 115 


n. 


atrontaſche und einen in Leder genähten Talisman, welcher zu den 
Aar tdene en Anzügen zu gehören ſchien und wohl ſelten abgelegt 


wurde. 

Nachdem einige Effekten, Decken und Bettzeug an Bord geſchafft 
waren, Achteten 100 die Soldaten auf dem Deck in der Nabe des 
Steuerruders ein und gewohnt, meft unter freiem Himmel zu kam⸗ 
piren, unterhielten fie ſich bald luſtig in einem Kauderwelſch, 
welches keiner morgen- oder abendländiſchen Sprache e 
ſchien, und nur mit der türkiſchen eine entfernte Aebnlichkeit ver- 
rieth. 
Es war Abend geworden, ein günſtiger Wind war aufgegangen 
man lichtete die Anker, der Kapitän leitete mit ſicherer Hand das 
Steuerruder ſelbſt, das Schiffchen warf Schaumfurchen auf und folgte 
willig dem Druck des leitenden Armes. Nachdem die ſichere Fahr- 
ſtraße gewonnen war, übergab Dimitrios ſeinem erſten Matroſen das 
Steuerruder mit der Weiſung, ſtreng den angegebenen Cours einzu⸗ 
halten und verließ das Deck. 

Zwei, drei Tage waren vorübergegangen, der Wind blieb gleich 
gut, der Kaufmann ging mit ſeiner Tochter öfter auf Dem Deck pa⸗ 
zieren und unterhielt ſich mit dem ſechszehn ährigen Mädchen über 
die neue Heimath, welche er von früheren Reiſen her genau kannte. 
Die Kleine war eine volle ſüdliche Schönheit, welche, da fie ſich bald 
von der Seekrankheit, die bei Küſtenfahrten überhaupt ſchwächet auf- 
tritt, erholt batte, mit muntern Scherzen und Spielen den geliebten 
Vater zu unterbalten ſuchte; um die Arnauten bekümmerte man ſich 
nicht weiter, dieſe tagen im 1110 5 Kef auf ihren Decken und ſa⸗ 
ben rauchend dem hübſchen Mädchen und ihren munteren Bewe⸗ 


n * 
gungen zu hob der Eine an und wendete ſich zu ſeinen 


„Beim Propheten!“ 
Kameraden, „jo wahr ich an die Schönheit der Houri glaube, der 


Cbriſtenbund bat eine hübſche Tochter; blühend wie eine Roſe, le. 
bendig wie eine Gazelle, ich liebe das Kind! — „Alter Thor, der 
du biſt“, erwiederte Haſſan, „dich wie ein milchbärtiger Glaur in die 
Blume von Griechenland zu vergaffen; lieber zerſtoße dir den Schädel 
an der Schiffswand, als ein Cbriſtenweib zu lieben!“ — „Allah!“ 
rief Hamet, der Jüngſte von Allen, und blies eine gewaltige Dampf⸗ 
wolke vor ber; „ihr ſeld ſo alt und doch noch ſo unverſtändig, 


ere. 


was hindert uns denn die Roſe von Brangipan zu knicken?“ — „Ha- 


met“, ſagte der Erſtere bedächtig, „Hamet, daran habe ich auch ſchon 


Perſonen, während 86 geboren find. Dies ungünſtige Verhältni 
welches ſich hier bei Aegis Feransgeſſel daß ma t chef 
weiſe erklärlich, daß die Einwobnerzahl ſchon ſeit Jahrhunderten faſt 
ch gleich geblieben iſt, denn ſchon im 16ten Jahrhundert zählte die 
Stadt 2100 Einwohner, und hat ſich niemals einer größeren erfreut. 
— ——— — —— —— —— 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Januar. In No, 499 dieſer Zeitung des ver⸗ 
8 Jahres theiſten wir mit, daß der Kaufmann Toepffer 
bierjelbft bei den wiſſenſchaftlichen und phyſtkaliſchen Vereinen bean⸗ 
. . 108 pin A Publikum 

alten möchten, ein ſolches Unternehmen u 
ei ae fü Sein — nzweifelhaft 
ntgegenſtehende Anſichten und mannigfache Bedenke 
älteren Mitglieder der Vereine wurden dear bekämpft as 
Komite des wiſſenſchaftlichen Vereins unter Hinzuziehung des Herrn 
Toepffer beauftragt, das Unternehmen ins Werk zu ſetzen. 

Eine Aufforderung des Vorſitzenden dieſes Komites, Herrn Gym⸗ 

naſial-Direktor Heydemann, ſich durch Vorleſungen aktiv zu betheili⸗ 

en, fand bei etwa zwanzig unſerer wiſſenſchaftlichen Kapazitäten eine 

o bereitwillige Aufnahme, daß alsbald Subſkriptionsliſten mit ver 

. Theilnahme für das Publikum in Umlauf geſetzt wer⸗ 
in, 

Hier zeigte ſich nun, daß die Anſichten des Herrn Antragſtellers 
auf einer richtigen Kenntniß der geiſtigen ABA des Sn 
Publikums gegründet waren; denn in kurzer Zeit hatten über 500 
Perſonen ſubſkribirt, jo daß geſtern mit dem erſten Vortrage begonnen 
werden konnte. . 

Derſelbe wurde vor einem äußerſt zahlreichen gewählten Publikum 
gehalten, für welches die in der Aula eingerichteten Sitze nicht aus⸗ 
reichten, ein Uebeiſtand, welchem gewiß durch eine zweckmäßigere Ver⸗ 
mer der Plätze bei den folgenden Vorträgen abgeholfen wer⸗ 

err Direktor Heydemann brachte nach kurzen Bemerkungen über 
den Zweck dieſer Vorleſungen und nach einigen dem Veranlaſſer der⸗ 
jelben ebrenden Worten, eine Charakteriſtik des Zeitalters 
Friedrich s des Großen zum Vortrage, ein Thema, welches nicht 
leicht zeitgemäßer und intereſſanter als Introduktlon zu dieſen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorleſungen hätte gewählt werden können. Dazu war die 
Behandlung des Stoffes jo lichtvol und allgemein anſprechend, daß 
ſelbſt den zu Stehen verurtdeilten Zuhörern die Zeit nicht lang wurde. 

Vielleicht iſt es uns vergönnt, bald etwas Ausführliches über die⸗ 
ſen in jeder Beziehung ausgezeichneten Vortrag mitzutheilen. Für 
beute erwähnen wir nur noch, daß zum Komfort des Publikums der 
größere Theil des Saales mit Stühlen, ferner die Eingangsthüre mit 
einer Portiere verſehen und endlich die Hauptwand des Saales finn- 
reich mit dem lebensgroßen und von einem Blumenflor eingerahmten 
Bilde Friedrich's des Großen geſchmückt worden war. Nur die Del- 
lampen-Beleuchtung der Aula, eines vom Publikum jo häufig benutz⸗ 
ten Saales, gereicht in jetziger Zeit der Stadt nicht eben zur Ehre. 
Im Uebrigen hat ſich das günſtige Prognoſtikon, welches wir dem 
— 1 27 3 im e all ſtell⸗ 
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Börſen⸗ Berichte. 


46%, Rt. bez, und 15 47 Bre, Februar-Märf 4777 — Nl. 
z Mai 47/4747 % At bez. u. Gd., 47%, Br. 
Mai⸗Juni 47 eek ee. Rt. bez. und Gd., 47% Br., Jun. Jull 


und April⸗Mat 14½2 Rt. Br., 14% Gd. 

Spiritus loco 18¾12— % Rt bez., . u. Januar ⸗Februar 
18¾— At. bez. u. Br., 1898 Gd., Februar⸗März 18/4 Rt. 
bez 18% Br. 18% Gd, März⸗April 19 Rt. bez., Br. u. Gd, April⸗ 
Mat 19% /12— , Rt. bez. u. Gd., 19% Br., Mai⸗Juni 20/— 
19/8 Rt. bez., 20 Br., 20 Gd., e 20 % Rt. bez., Br. u. Gd. 

Berlin, 5. Januar. Bei geringem Geſchäft ſtellten ſich die 
Courſe der Eiſenbahn-Aktien an heutiger Börſe von Neuem matter, 
ebenſo wurden Bank- und Kredit⸗Altien zu billigeren Preiſen ausge⸗ 
i l c Effekten niedriger, dagegen preuß. Paubs we⸗ 
U * f 


Barometer⸗ und Thermomererſtand 


. Morgens Mittags Abends 
Januar. 8 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 


Barometer in Narr Linien 2 340,83,“ 344,38“ 340,54 
auf 00 reduzirt. 4 4 7 341,55“ 339,18“ 
Thermometer nach Noaumur. | 3 | Peg A 


— 2,00 | + 1,00 + 110 
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gedacht, aber bier iſt es unmöglich; wir ea unbewaffnet und drei 
gegen ſechs, und — die grtechiſchen Meſſer find ſcharf.“ — „Ja“, 
warf Haſſan ein, „davon könnte ich Euch erzählen, und weshalb woll⸗ 
ten wir dieſerhalb Menſchenblut vergießen?“ — „Bah!“ gegenredele 
amet, „biſt du ein alter Soldat und ein guter Mohamedauer? 
as ſchadet es, dieſe ſechs Cyriſten 0 ſchlachten!“ — „Beim Pro- 
pheten“, rief der Erſte, „er hat Recht! ein Dutzend wäre nicht zuviel 
dieſes Mädchens willen, aber mit den Griechen zu ringen habe ich 
keine Luſt!“ — „Wie kommen wir zu unſern Waffen?“ fragte Ha⸗ 
met kaltblütig. — Es entſtand eine Pauſe. — „Halt!“ ſagte endlich 
Arif, der Aelteſte der drei Arnauten, „ich habe einem Plaen 
wartet noch etliche Tage bis zum Angeſichte von Alexandria, dann 
laßt mich nur machen.“ — „Ich will mit deinem Plane nichts zu 
thun baben“, ſagte Haſſan, ſeinen Schibuk von Neuem füllend; „in 
Egypten übt man ſtrenge Gerechtigkeit!“ — „Baß! Bruder, jei nicht 
närriſch, wir haben mit dem Sultan, den Mabomed ſegnen möge, 
und nicht mit jenem „franzöſiſchen Krämerfreund in Egypten zu thun, 
und dann — ich kenne dich ja — wenn das Blut fließt, jo wirſt du 
auch nicht müßig zuſehen, aber noch weniger, wenn — (Hamets Augen 
blitzten in einem unheimlichen Feuer) — wenn wir uns mit der grie⸗ 
chiſchen Roſe unterhalten.“ 5 
Die drei ſauberen Waffenbrüder beſprachen ſich noch lange mit- 
ſammen und mußten den Haſſan auch wohl endlich zu ihrer Meinung 
bekehrt baben; an den folgenden Tagen, in welchen ſie mebrere ge⸗ 
beime Unterredungen batten, gegenredete er Niemanden mehr — er 
war ein Arnaut! 8 
Endlich erblickte man den Leuchtthurm von Alexandria; der Wind 
war matter geworden und lullte ſo ziemlich ein, als man die Land⸗ 
zunge „Abukir“ erreichte, Arif erhob ſich aus ſeiner bequemen Lage, 
die er während der Reife nur ſelten verhalten batte, und trat zum 
Schiffsberrn, der unzufrieden war, im Angeſicht von Alexandria ſtill 
liegen zu müſſen. „Kapitano“, ſagte er, „gteb uns unſere Waffen, 
wir können bereits die Stadt ſehen, und wollen dieſelben putzen, denn 
es iſt eine Schande für gute Soldaten, wie wir ſind, mit verroſteten 
Waffen in eine Reſidenzſtadt einzuziehen.“ Der griechiſche Schiffer 
fand das Anſinnen natürlich und befürchtete nichts Arges; ein Ma⸗ 
troſe wurde brordert, die Waffen heraufzuholen. Kaum waren die⸗ 
ſelben jedoch in Händen der Arnauten, als gleichzeitig dret Schüſſe 
aus den langen Gewehren den Kapitän, einen Matsoſen und den 
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K.-Nm Rentbr. 4 | 93, G Part.-Obl. 5 [4 39 e Düsseld.-Elbf. -— 
Ludwh.-Boxb. 4 147½ B 
Preuss. B. Ant. 4 1330 u 3 & At, 25 | 
5 i Nrl. Kass.Ver.|4 1 stoaker 4 
Bank Aküen, 4 105 ¼ B Agra 4 83% bs 


Fer do Hf. el. | — 
Löbau-Zittau 4 | — Pripritäts-Obligstien s“ | do. II. Em — 
Magd.-Hibrat. |4 198 B Mbg.-Wittenb. 44] 1 B 
Magd.-Wittnb. 4 47 b. Anch.-Düssld. 4 86%, bs Wärsch!,-Mrık. 4 9% 8 
Mains-Ludwh. 4 97 6 do. II Emis, 4 86 b III. — GI -wureri, - 4 sn 
Mocklenburgr 4 55 bs sach.-Mastr, 4 76% BB „gouv, III. 8. 4 B- 5 
Münst.-Hamm 4 | 9 d ! do, 5 76 B — IV. 8.“ — — ä 
Neust.-Wasb. 44 — Berg.-Märk. |5 102½ B Nordb., Fr.-W. 5 100% 4 
Ndschl,-Märk,4 | 92% BB do, II. Serie |5 | 101% & Oberschl. Lt. A. 4 88% 6 
Ndschl. Zwgb.|4 63% G do. III. 8. 4 76 B Lit. B. 33 78% B 
Nordb. Fr.-W. 4 61%, bs Zerlin-Anhalt 4 | 92%, 3 - Li.. D. 4] 86% bs 
Obschl. Lit, A. 385] 132 B do. 44| 38% bs Lt. E. 3] 716 B 
Lit B. si 121% B Berl.-Hambg. 4 103 6 Ooster.-Franz, |? | 273 +r 
Oest.-Frz, Stb. 5 164 bs o. I. Emig. 4 102¼ 6 Pr.-Wilh. I. 8. ? 100 8 
Oppeln-Tarn. 4 53½% bs B.-P.-M. A. B. 4 89% »a - II. 8.“ 99% 
P.-W. (St. Vw.) 4 66% ds do, Lt. O. 98% bs III. 8.— 90 
Rhein, alto 4 90 8 do, Lt. D. 4 98% bs Rh. Prior.-Obl. 4 — 
- neue 4 89 4 Borlin Stettin 498 GIL. 84 bs -v. Staat. gar. 4 80% . 
neueste 5 85½ bs Oöln-Minden 4 100% & R.-Or.-Tr.-Gl. 44 97 d. 
— Zt.-Pr. 4 32½% 4 do. II. Emis, |5 | 103 do. II. Ser. — 
Rhein-Naheb. 4 58% 6 do. 4 89% & Starg.-Posen — 
Ruhr. Oref. Gl. 35 88 8 do. III. Emis. 4 86% - II. Emis, 46 96% B 
Stargard-Po», 33 87 B do, IV, do, 4 864, B Thüringer aA 9% ke 
Thüringer 4 110 @ Oos.-Odb.(W,)4 | — - do. III. 8.4 99% B 
Bremer 4 101 B Dise. Commnd. 4 | 105 B Sehles.B,-Ver.| |83 bs 
Orea.|4 | 94½ bs | Pe Eee 83% B Preuss. — 527% 5 


Passauar 4 | 51%, 6x 


cf der Tagen und der Ankunft der Yoflen in Slang. 
n 


Wnarenkızes, 


A bg a . n f. t. 1 
— J ig. 4 u. 50 M. Nachm. Bahnzug nach Stargard. 4 U. 14 M. früh Bahnzug von Breslau. 12 U. 55 M. Nachm. Bahnzug von Stargard. 
13 2 + 25 4 Be 1 5. 30.» . ae 0 nach Polis (Montag,, 4 30 Perſonenpoſt von Danzig. 115 . Kariolpoſt von Züllchow. 1 
5.45. früh Perſonenpoſt nach Stralſund. ittwoch, Sonnab. nach Neuwarpj.] 4 45 = Perſonenpoſt von Bahn. 1.15 Perſonenpoſt von . 8 
6-— . Botenpoſt nach Züllchow. 6 — . Abends Se tr 6 25 Schnellpoſt von lan) or 5 ren wen alſund). 
6 20 Bahnzug nach Berlin. 6 » 30 * . otenpoſt na ow. . 7 9 ſonenpoſt von Stolp 
- . slau. 6 30 * 5 Bahnzug nach Berlin. 7— Botenpoſt von Züllchow. 445 . Perſonenp > 
12 . 15 Aeg Apo h de. 7 = 45 · . perfonenpoß nach Swinemünde. 7 » 50 Perſonenpoſt von Swinemünde. 6 16 - Abends Bahnzug von 5 17 — 
1.15 Nachm. Perſonenpoſt nach Stolp. 9. 45. Schnellpoſt nach Paſewalk 55 » Perſonenpoſt von Pölitz (Montag, | 7 30 Beotenpoſt von 3 =. 
n Fabnyng nach Berlin. 1 r Be ee re 10 ? 2 5 a ee 
4 » . 9 il» 40» . erſonenpoſt na ahn. . „Vorm. Bahnzug von Berlin . - . . 
- Perſen pes vac 8 * 12 5. Mittags Schnellpoſt von Danzig. 


| 


Lotterie. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
119. Köntgl. Klaſſen⸗Lotierie fiel 1 Gewinn von 3000 
& auf Nr. 28,534. 3 Gewinne zu 1200 ½ fielen 
auf Nr. 6942. 68,636. und 85,897. 3 Gewinne zu 
500 . auf Nr. 47,167. 63,662. und 74,646. und 
2 Gewinne zu 100 . auf Nr. 76,316. und 90,165. 

Berlin, den 5. Januar 1859. 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Am 12. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem 1. Boden in der Königlichen 
Garniſon⸗Bäckerei am heiligen Geiſt⸗Thor 
(Eingang von der Giebelſeite) eine Par- 
thie Roggen-Kleie gegen gleich baare Zah- 
lung meiſtbietend verk. uft werden. 

Stettin, den 5. Januar 1859. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis-Gericht zu Greifenha ; 
gen, fol das in Greifenhagen in der Wiekſtr. Nr. 98, 
belegene dem Gaſtwirth Carl Wilhelm Stark zu- 
gehörige, auf 6873 ½½ 24 % 1 W abgeſchätzte Haus 
nebſt Pertinenzien zufolge der nebſt Hppotbeken⸗Schein 
= Bedingungen in dem Bureau IV a einzuſehenden 


xe 
am 17. Juni 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf- 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei 
dem Subpaſtattonob richter anzumelden. - 
Greifenbagen, den 27. November 1858; 


Königliches Kreis⸗Gericht; J. Abtheilung. 


Schützen⸗Verein 
der Handlungs-Gehülſen. 
Außerordentliche General- Verſammlung 
Donnerflag den 6. Januar c., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützeuhauſes. 


Tagesordnung: Beratbung wegen etwaiger Neu⸗ 
wahl eines Ober-Vorftepers, 


Der Vorſtand. 


.. . ::... ̃ . ß . ̃]§˖7⅛» RE En ER ETC 
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Vater des jungen Mädchens zu Boden ſtreckten. Die übrigen beiden 
Matroſen und der Schiffsjunge, welche man mit den Säbeln nieder⸗ 


machen wollte, warfen die Meſſer weg und baten 


ardon, ſie wurden gebunden und in den Schiffsraum geworfen. 
ie junge Griechin, welche ſich über Bord ſtürzen wollte, wurde auf⸗ 
gefangen und trotz ibrer Vertheidigung mit Händen und Zähnen — 
neben der Leiche ihres Vaters — von den drei Unmenſchen auf das 
Empörendſte gemißbandelt, dann gebunden zu den Matroſen gewor⸗ 
< ierauf ließen die Räuber das Boot hinab, beluden dasſelbe in 
Ka Ruhe mit dem vorgefundenen Gelde und den werthvolleren 
ü besstgenenftänden, legten Feuer im Schiffsraum an, ſchloſſen zum 
Muß noch die Deckluken und entfernten ſich mit einigen gräuli⸗ 
un Dingen und ſchnellen Ruderſchlägen vom Schauplatze ihrer 
chanptbat. Die Sonne ging gerade auf, als ſie den Hafen erreich⸗ 


fen, 9 
er 


ten; ſchnell rafft 
den Vorſchlag, der 


fie das Boot im Stich und eilten der Stadt zu. 


a 
Der dienſthabende Lootſe ; 
— 2 n e im Hafen von Alexand 


eln ohne Steuermann zu fahren ſchien. 
Kane Stelle, an — da. © a 
tlefen befand, veranlaßten den braven 


fie das geſtohlene Gut zuſammen; Hamet machte 
Sicherheit halber, Alles zu vergraben; dann ließen 


ufgan j ſein gutes Fernrohr in der Nähe der Land⸗ 
ung: Rufe an Küſtenfahrzeug, welches } —.— mit — — Se⸗ 
ui: Umftand, jo wie die 

fi zwi 8 a und Un⸗ 
h Seemann hinzueilen, um, wenn 
nöthig, den Schiffleuten beizuſtehen, wie es jeine ſlicht war. f 


Bibelſtunde 


in der Peters⸗Paulskirche: Donnerſtag den 6. d. M. 
um 8 Uhr: 
Herr Superintendent Hasper. 


Trieſtſcher Geſangverein 


Freitag den 7. 


Neue Liedertafel. 


Freitag Abend Uebungsſtunde im Gartenlokale. 
Der Vorſtand. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Heute Donnerſtag, den 6. Januar c., Abends 7 Uhr, 
Sitzung des Vorſtandes, 
woran ſich ſämmtliche Mitglieder des alten Vereins- 
Vorſtandes, fowie auch die Herren Offiziere und Feld⸗ 
webel betheiligen wollen. 


Verlobungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Juliane Sıeffen, 
Kdaard Schwarz, 

Cammin und Gollnow, den 2. Januar 1859. 


Entbindungen. 


Die beute früh 10% Uhr erfolgte ſchwere, aber 
Gott fei Dank glückliche Entbindung meiner. Lieben 
Frau Auguſte, geb. Rehdanz, von einem muntern 
Knaben zeigt allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit an 

Meinrich Sauerhering, 

Stettin, den 5. Januar 1859. 


Todes⸗Auzeigen. 


Mein am 15. November geborenes Kind Erich 
folgte heute ſeiner am 27. Dezember beimgegangenen 
Mutter in die Ewigkeit nach, was allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten fiatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit ergebenfi anzeige. 

Hohen-Benz bei Daber, 4. Januar 1859, 
W. Kunnenberg. 


Geſtern früh ſtarb unſer theurer Gatte, Vater und 
Bruder, der Kaufmann Herrmnnn Sling im 
39. Lebensfſabre. Dieſe Anzeige widmen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden } 

Die Hinterbliebenen, 

Eüftrin a. O, den 4 Januar 1859, 


Der Muſelmann f 
dem auf ſeinen Anru 
vergebens um 


unteren Schiffsraum. Das Feuer 


durch die Luke eintrat. Die hell 


die drei Männer aufs Deck. 


reichte. 
ria erblickte beim 


ieß ein entſetztes „Allah!“ aus, als er, nach⸗ 
vom Schiffe aus keine Antwort erfolgt war, 
an Bord ſpringend, die drei Leichen entdeckte. Ein brenzlicher Geruch 
erfüllte die Luft, aus den Spalten der Deckluken drang Rauch; der 
Lootſe reimte ſich ſchnell das Geſchehene zuſammen, er öffnete eine 
Luke und ſprang, den erſtickenden Rauch nicht ſcheuend, ſchnell in den 


nur wenig um ſich gegriffen, loderte aber hell auf, als der Loose 
) elle Flamme beleuchtete grell die vier 
geknebelten, vom Rauch betäubten Perſonen; es war ein ſchauerliches 
Bild, welches den alten Scemann ſelbſt entſetzte, aber da half kein 
Säumenz; mit eigener Lebensgefahr trug er zuerſt das Mädchen, dann 

t ein Bootsmeſſer trennte bald die Bande 
von Händen und Füßen, etwas kaltes Waſſer und die friſche Luft 
brachte die Armen ſchnell zu ſich. Es war die höchſte Zeit, das Schiff 
ſtand in bellen Flammen, als die Lootſenbarke mit den vier jo wun⸗ 
derbar Geretteten dem Hafen zuſegelte und denſelben glücklich er⸗ 


„Die vier Perſonen wurden vor den griechiſchen Generalkonſul ge⸗ 
führt; dieſer hatte nichts Eiligeres zu thun, als Said P 
Vorfall in Kenntniß zu ſetzen und die ſchleunigſte Verfolgung der drei 
Mordbrenner zu verlangen. Die Polizei wurde in Bewegung 
und man erfuhr, daß die Arnauten bereits auf der Eijenbahn U 
dria verlaſſen hatten. Nach Cairo und den ei au 
ſogleich telegraphiſche Depeſchen, und im Verlauf von 24 Stun⸗ 
den — etwas Unerbörtes in Egypten — waren zwei der Arnauten in 


1 ru TER DET N > 


Neisfuttermehl, 


Schiffs ⸗Verkauf. N 

Das im hieſigen Hafen liegende Galeas⸗Schiff 
„Argo“, bisber geführt von Capitain Ramin, 103 
alte, 96 neue Laſten vermeſſen, ſoll in öffentlicher Auction 
an den Meifibietenden verkauft werden. Der Verkaufs 
Termin findet am 21. d. M., Nachmittags, in meinem 
Comtoir ſtatt und ſind das Inventarium und nähere 
Bedingungen bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 5. Januar 1858. 


F. W. Voigt. 


Auk tionen. 


Auction. 


Am Freitag, den 7. Jandar c., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, werde ich für Rechnung 
wen es angeht 


15 Faß beſchaͤdigtes Baumoͤl 


im Vereinsſpeicher, Kemife G., lagernd, 


meiſtbietend verkaufen. 


Stettin, den 31. Lezember 1858. 
Guido Fuchs. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Faͤrberei⸗Verkauf. 


Meine ſich im beſten Zuftande befindende Färberei, 
die Gebäude faſt noch neu, bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Zu dem Grundſtücke gehören 3 Morgen Land. 

3. Käding, Färbermeiſter in Brüſſow. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Wollene u. Schott. fußdecken, 
ſowie Velours⸗Teppiche 


zu Fabrikpreiſen bei 


di. R. Wasse, 


Roſengarten Nr. 54. 


1 Jachtfahrzeug, 5 
11 Laſten groß, im guten Zuſtande, beabfichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen und können ſich Kaufluſtige 
jederzeit bei mir melden. 
Cammin i. Pomm. 


Steinwedel, Schiffer. 


Kafr ſaiad, der 
zurückgeſchickt. 


merkte Hamet: 


hatte, wegen Mangel an Luft, 


Da hätte ich mi 


ledigte ſich bald 


aſcha von dem 


gelebt 
exan· 
Zwiſch enſtationen gingen 


Um das egyptiſche „non plus ultra“ . 
Mohamed Said das Verhör verfönlicht die Deliquenten ſchwatzten 
viel von Mobamed und Allah. sn 


von Egypten nicht unterwerfen, 
langten nach Stambul gebracht zu werden.“ Um Said's Mund zuckte ein 
ſpöitiſches Lächeln. 


Sachen beſehend, „ich bin zufrieden mit euch! 
er ſich an die Wache und machte eine leichte Bewegung mit Hand und 
Augen, die guten Leute nach Stambul.“ — — — = 

Zwanzig Minuten nach dieſem Befehle tönte ein 8 
über den belebten Hafen von Alexandria hin! — An drei verſchiede⸗ 
nen ſehr belebten Orten in der Stadt fand man einen erhängten Ar⸗ 
nauten, und die Leute flüfterten ſich zu: Mohamed Said Paj 
wieder einmal Gerechtigkeit geübt. 


ein vorzügliches Futter, nicht allein für Schweine, 
fondern auch für Pferde, Rindvieh, Schafe und Feder⸗ 
vieh, beſtebt aus den Abfalltheilen beim Schälen des 
Reiſes, hat ſich bei längerem Gebrauch dewährt, und 
die vielfache Anerkennung gediegener Landwirthe ge⸗ 
unden 
0 Wir offeriren daſſelbe mit 2 Ag pr. Centner, ver⸗ 
ſteuert, und find gern bereit, über die vortheilhafteſte 
Art der Verfütterung jede gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen. 
Stettin, im Januar 1859. 


Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Eein Pianoforte BM 
für 25 zu verkaufen Neuſtadt, Lindenſtraße Nr. 1, 
2 Treppen hoch links. 


Mein Lager von 


Paraffin-, Wachs- u. 
Kerzen 


empfehle ich in allen Packungen zu äußerſt billigen Preiſen. 
Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr 7. 


Ueis-Stärke, 


bisher nur in England gefertigt und verwendet, welcht 
bei vorzüglicher Trockenheit und Weiße alle Eigenſchaften 
der Weizen⸗Stärke bei Weitem übertrifft, der Wäſche 
befonderen Glanz verleiht, dieſelbe beim Liegen nie gelb 
werden läßt und ſparſamer als dieſe verwendet werden 
kann, offeriren wir hierdurch und verkaufen in unſeren 
Niederlagen in Packeten von ca. 4½ Pfd., fo wie auch 
einzelne Pfunde zu 5 Sgr. pro Pfd. für weiße, 6 Sgr. 
pro Pfd. für blaue. 

etztere iſt mit einem feinen Blau in dem Grade 
verſetzt, als wünſchenswerth iſt, um der Wäſche die er⸗ 
forderliche, bläuliche Färbung zu geben, erſpart alſo 
das beſondere Blauen derſelben. 

Jedes Packet iſt mit unſerer Firma und kurzer Ge⸗ 
brauchs-Anweiſung verſehen, worauf zu achten bitten. 

Reis⸗ Stärkemehl für Tapezierer und Papp⸗ 
arbeiter offeriren zu 2½ Sgr. pro pfd. und haben ſtets 
davon auf Lager 

Stettin, im Dezember 1858. 


Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Stearin- 


RS BEN CN. EEE 


dritte in Cairo feſtgenommen und nach Alexandrien 


vollſtändig zu machen, leitete 
Als Alles nichts fruchten wollte, be⸗ 
„Man wolle ni der Gerichtsbarkeit des Vicekönigs 
e ſelen türkiſche Landeskinder und ver⸗ 
„Ja“, ſagte er, „Senne, du haſt wirklich Recht! 
r etwas Schönes beim Großberrn einbrocken können, 


und ich will euch nach Konſtantinopel ſchicken. Aber“, fuhr er fort, 
„eine Liebe iſt der andern werth; gebt die en Scha 
aus, fie gebören dem armen Mädchen, und was 
die Matroſen brauchen!“ 

aſſan bezeichnete bereitwillig die Stelle, wo die Sachen vergra- 
ben jeienz ein Effendi wurde beordert, dieſelben zu holen; dieſer ent⸗ 


ber- 
arüber ift, können 


eines Auftrages. „Gut!“ ſagte Said Paſcha, die 


Führt denn“, wandte 


hätte 


885882389692368983 22 29993829228 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom 3. Januar ab befindet ſich das 


Pianoforte⸗Magazin von 


. Welkenhauer 
RE Youifenftraße Rr. 13, am Roßmarkt, IE 


im Hauſe des Hof⸗Wagen⸗Fabrikanten Herrn Bahr. 
92329232322582990 88 9590232499888 


29999589848 


———ů —⁴ 


88 
9 


2 
7,4 


Bezüge, Hemden, 


ſowie ſämmtliche 


2 
© 


Ausſtattungen. 


Camiſols, Beinkleider, Nachthemden, 
Handtuͤcher, Tiſchgedecke, 


Leinen⸗Gegenſtände, 


welche zur Einrichtung gebraucht, liefert fertig, auf's Beſte und Sauberſte 


2209860 


En 
8 


e e e ee eee e eee 


bei Stettin. 

Nachdem unfere neuen Biere, die nöthige Lager 
reife erlangt haben, empfehlen wir dieſelben bieruttt 
in a. n Qualität, ſowohl in Fäſſern als in Fla 
ſchen. on Letzteren liefern wir und auch unſere Nie⸗ 
derlage beim Herrn Joh, Fir. Lebhs ens in Stet⸗ 
tin, Krautmarkt Nr. 11: Batriſch⸗ und Waldſchlöß⸗ 
cben-Bier 25 Flaſchen, Culmbacher⸗Bier 20 Flaſchen von 
% Quart Indalt, für Einen Thaler, exchufive der Fla⸗ 
ſchen, für Hieſige frei ins Haus. 

Außerdem führen wir obergähriges Lagerbier. 
Hirsekorn & Fischer. 
Wir haben der Fabrikation von 


— ; 3 B ; 
SE Toilette-Seilen, 2 
mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neuer- 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu 
diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate 
aufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt, 
Indem wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, 


28 Neue Brauerei auf Aupfermühle 
= 


end erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 


etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
tertigt werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser Verkaufs-Lager, Mittwochstrasse No. 11—12, 
ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 
von Toiletteseifen, ferner mit 


Französischen Extraits u, ' 
Französischen Pomaden 


Original- 
Füllung, 


welche wir als 


N 7 werden gut u. ſchnell reparirt 
Gummi- Schuhe oberb. u Schubſtr. 5, 1 T. 


Photographiſches Atelier 


„ zur Hose, Mater, 


von 27 
Kloſterhof Nr 18. 


Photographiſches Atelier 
von Adelpis %% ndel Rosengarten 
Nr. 54, 1 Treppe hoch, neben der Rouleaux Fabrik 
des Herrn Waſſe 


„Dauk! Sechs Jahſe lang litt ich an Magen⸗ 
krampf und fo ſch ech ex Ba daß (ch faff 
keine Speiſe bei mir behalten konnte. Von dieſem 
langen, ſchweren Leiden bin ich in ſechs Wochen durch 
die Dr Doecksſche Eur vollſtaneig befteit und erfreue 
mich jetzt einer recht guten Geſundbeit. Mit dankba⸗ 
rem Herzen bezeuge ich dies der Familie des weiland 
Dr. med. Doecks zu Barnſtorf im Könlgreſche 
Hannover, und mache ähnlich Leldende mit feßem Ver- 
cum 88 ee; in Bauen Hülfe aufmerkſam. 

orf, bei Rendsburg im Herzogthum 

bene. 

Frau Egger: Sievers, 


Bermiethbungen. 


Zwei Stuben 
mit Meubles find Breiteſtr. Nr. 49--50, 2 Treppen 


ſoliden Preiſen 


passende Geschenke noch besonders 


EHEN 


Ae genäht, zu den TS Aren, Brei Impfehlen, zum I. Februar zu vermiethen 

IR ven, reiteſtr. 33. er im et tzet’ Große Wollweberſtr. Nr. 46 in der 2. Etage iſt 
Ns. Für's Näben werden nur die Auslagen derechnet. Schindzer Uelzen, 5 Die ee Kammer und Alkoven, mit oder ohne 
* Von unſerm Lager, Mittwochſraßhe Nr. 11— 12, een. 


empfiehlt billigſt 
> Se ee 
anne 


+ 


EHE 


Die Putzhandlung 

\ 22 Hi 
Auguste Hnepel 

befindet Aschgeberſtraße — Nr. 6. — 

8 erſ ſtr 

im Laden er 910 der Herren Rehmer * Filcher, 


unp H „if d 
Ballſalſon aſſortirt. 


Bc 


Von d 
re anerkannten und zweimal mit 


S Engl. Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz 
140 J und 1 u 


113 


Aophalt⸗Steinpappen, 

wie ſämmtliche zum Decken erforderlichen Ma⸗ 
terialien, empfiehlt in bekannter Güte 
die Stettiner: Asphalt⸗Dach⸗Deck⸗ 


Materialien⸗Fabrik von 


W. Wolftheim. 


Das! betreffende bauende Publikum wird 
vor dem Aukauf von Dachfilz und Dachpappe 
gewarnt, die nicht als feusrficher anerkannt g 
find, da dieſe in den Land⸗Jeuer⸗Verſicherungs⸗ 


G. 


60 Geſellſchaften die vierfache Prämie zu zahlen 
baden te n 11 


bee 


f Straßburger 
Trüffel⸗Gänſeleber⸗Wurſt, 
fette Kieler Sprotten, 
Spedbudlinge und Flickheringe 


empfing Wieder und empfiehlt * 
N J. F. Krösing. 


Durch contractliche Uebernahme des Butter⸗Ertrages 
einer Schweizer Molkerei bin ich im Stande dem 
geebrien Publikum die an jedem Tage bereitete 


friſche Taf Butter, 
welche ſich durch ganz beſondere Feinheit auszeichnet, 
zum Preiſe von 12 Sgr. pr. Pfd. zu liefern und em- 
pfehle ich dieſelbe angelegentlichſt. any 
J. F. Krösing. 


2 a WIN 
Fertige Wäſche, 3 
Oberhemden, Nachthemden in Leinen und Shirting, 
Chbemiſetts und Kragen, wollene Hemden und Beinkleider en 


SESHEREFEHERE 
S 


Beachtenswerth. 
— Lager weißer und bunter 


Leinen⸗Kaaren n 


eh auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle ich ſolche bei an⸗ 
erkannt reeller Bedienung zu Fabrikpreiſen. 


L. Manasse, 


i mit den geſchmackvollſten Neubeiten für die 


7 eee Haaren, dei 
11751129 ft 7 Ruf} 11 1 112 
er 990 Königl. Regierung als WB 


IR 
8 
@ 


Oe Mein Lager befindet fi auch diesmal wie KB 


DIS | immer Aſchgeberſtraße Nr. 4, neben dem 


n 


ren, Breiter. Nr. 33. 


** 


1 
= 


ANN N NM 


= 


a 


Der Ausverkauf des Waaren⸗Lagers, 
der Theode Schmidt'ſchen Con- 
curs⸗Maſſe gehörig, beſtehend hauptſächlich 


in Wirthſchafts⸗Gegeuſtänden, wird fort⸗ 


geſetzt. Der Verwalter. 


t 
1155 ler Art, Einfe 


e eee 
2 Zur di 
empfehle 
und deſſen 
wohlaſſortirtes Lager von 


Reiſt⸗, S und Gehpelzen, 


in Biſam, Biber U. f. w. 

Für Damen empfehle ich beſonders meine 
große Auswapl von einigen Hundert 
Muffen, Kragen und Man wetten 
in verſchiedenem Fagons u. Pelzwerk 
zu enorm billigen, Preiſen. 


Pnilippsohn Holz, 
Kürſchnermeiſter aus Poſen. 


EEE 


Spritzenhauſe und der weißen Taube 


“ 
FF 


Fur Ziegelei⸗Beſitzer. 
Auß 8 And Wan ee 
Bretter 


in ver wiedenen Dimenfionen, nimmt Beſiellungen, 


entgegen ; 
©. F. M lig in Duchow bei Jaſenitz. 


Stein- oder Dachpappe, 


vom Königl. Miniterio als ſeuerſicher geprüft, 


aphall-Dachſtz, 
fowie ſämmtlſche Dachdeck Matertalten, als Stein- 
hohlenthrer. Latsten, Nägel und Dach» 
aephalt, empfiehlt, auch übernimmt auf Verlangen 
das Eindecken der Dächer unter Garantie 


8 


S e 


empfehlen wir: 


Sıearim-, Waclis- u. 


Paraliiscikerzen 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen 
Schindler & Muetzel. 


Bote Elbinger Ueunangen 

in 1 Schock ⸗Fäſſern bei 
Hermann Block, 
Heumarkt Nr. 3. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Gasthof 
zum Peutſchen Haufe, 4 
neben der Poſt 0. 
in Wo l Li n, % 


empfiehlt feinen neu ausgebauten, bequem ein⸗ 5 

gerichteten Gaſthof dem geehrten reisenden 

Publikum unter Zuſicherung einer pünktlichen HE 
und reellen Bedienung hiermit beflens, 3 


DL LLILLLDDELDEEG 


F 


in Berlin, der durch ſeine große Kräuterkunde auch mich, 
den bis dahin hoffnungslos Leidenden von böſen Kräm⸗ 
m undeilbar gehalten 
dies ein beperzigend- 


utrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter⸗ 
i68- und Magen⸗Leiden, Haut⸗Krankdeiten, Ver⸗ 
Aitung, Blelchſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und 
i d Rheumatismus, Gicht, weißem 
Fluß, Eollepſie, Bandwurm oder anderen Krank- 


beiten behaftet find, und denen an ſicherer und 
Igl. Kammermufifus 


raſcher Wiederherffelluug der Geſundheit liegt, auf 

die et und bewährten Heilkräfte der Natur 

gegründet, | 1 a 
Hofrath Di. Ed. Brinckmeier 


in Braunfdiweig. 


a nene | Mundt zu Berlin 


“ Der von mir angekündigte neue Curſus 
für 


22. Canz-Uuterricht "3 


hat bereits begonnen; fernere ge⸗ 
neigte Anmeldungen in meiner Woh⸗ 
2 nung Kohlmarkt Nr. 8. 
Weirich, 
2 Lehrer der Tanzkunſt 
und Gymnaſtik. 


3 
BEEBEBELLERRIERE 
10,000 Thir. 


92 
2 
1 
5 
& 


werden zur erſten pupillariſch ſicheren Stelle auf ein 


biefiges neugebautes Haus a 5% geſucht. Gefl. Offer- 
len nimmt die Expedition Krautmarkt Nr. 4, b ıas. 
. entgegen. a 7 1 (av, 


Zwei Penſionäre, 


welch, bieſige Schulen beſuchen ſollen, finden liebevolle 


Schriftliche Anfragen an die 


und billige Aufnahme. 
auh C. N, zu richten. 


Expedition Krautmarkt 


dep 
einen gewandten und ſicheren Neceptar- 


1. . . r x. x . x. | 
„ Birmelife:idie, 2. ne li oder doch Berfiehen des Plattdeutſchen 


1 


I firsty: zu Havelberg. 


Grosse Lastadie No. 68 ist die belle 
Etage, bestehend aus 4 Zimmern mit allem 
ubehör, auch Wagenremise und Pterde- 


stall zum 1. April oder früher zu vermiethen 


Auf Verlangen können aueh nur 3 Zimmer 
zum Coutoir und Wohnung abgezweigt, 
sowie Böden und Remisen dazu gegeben 


werden. 


) nebſt Wohnung Pelzerſtr. 29 iſt zu 
Der Laden eaten. Dee d dg 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
1. Aprit 1859 ſuche ich für mein Geſchäft 
eflectirende 
wollen ſich unter Beifügung üblicher Notizen daldigſt 
bei mir melden. 


* ! Grimmen, Reg.-Bez. Stralfund, den 26, Dezbr. 1659, 


BITTE Wagner, Apotheker. 


Der Laden, worin das Theodor Schmidt ' ſche 


Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthe⸗Magazin, iſt zum 


1. April anderweit zu vermiethen. 


— — —— 


Abr Tarn. 
W. Donnerſtag, den 6 Januar: * 


Berlin wie es weint und lacht. 


Volksflück in 5 Akten von Katiſch. 


Herzlichen Dank Herrn W. Buchholz Beffelfiraße 11° | Moutag,. den 10. Jauuar 1859 


giebt der rühmlichſt bekannte 2 
Magier Beliachini 
im großen Sehützeuſaale feine erste 
Vorſtellung auf einem eigends eingerich⸗ 

teten eleganten Theater. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Kaufm. Louis Abraham, Laura Unger, 
erlin und Erfurt. Kaufm. Hermann Quaadt, Anna 
Imann, Merlin. Gutsbeſ. Julius Frick, Antonie Pruck⸗ 
r, Mürbenfelde bel Reuwedel in der NM. und Ber- 
ln. Königl. Prem.-Lieut. Herrig, Gertrud Menzel, 

erlin. Kaufm. Gerhard Verdelmann, Maria Schwers, 

Sennen Profeſſor Dr. Kirchner, Clara Wieſe, Bran⸗ 

dendurg und Kl.⸗Kreutz Rittmeiffer a. D. Eduard von 

holten, Agnes v. Tbtelau, Cöln a. R. und Berlin. 

a eorg Gährich, Marie Mittag, 

Berlin. Oberförſter Theodor Leuſenthin, Leontine Ollech, 
Kurwier und Loetzig. 

Verbunden: Dr. Theodor Liebe, Eliſabeth, geb. 
Wittig, Berlin. Münzmelſter Carl Conrad, Johanna, 
geb. Ehrhard, Berlin. 

Geboren: Ein Sohn dem Herren: Dr. Philipp 
einrich v. Reuß auf Loſſen. Eine 
Tochter dem Herren: Prediger Gebler zu Gollnow. 
Geh, Kanzlei⸗Sekret. W. Illing zu Berlin. Forſtinſpek⸗ 
tor Garthe zu Dobbertin. Dr. N Pringsdeim zu Ber⸗ 
lin Kreterichter Leiſttkow zu Schlawe. Proviantmeiſter 
a D Krafft zu Schlawe. 

Geſtorben: Kaufmann Jean Etienne Blanvalet 


u Berlin. Maler August Bräutigam zu Berlin. Refe⸗ 


rend. Franz Börner zu Berlin. Frau des Frhrn. Ferd. 
v. Kittlitz, ged. Pegel zu Birnbaum. Polizei- Sekret. 
Franz Banſpach zu Berlin. Hotelbeſ. Carl Gotthard 
Muller zu Berlin. Verw Rent. Elife Schrader, geb. 
Jahn zu Berlin. Verw. Schulvorſſeherin Friederlke 


Cbartotte Augufe Jerbitz, geb. Böhme zu Berlin. Verw. 


rediger Klingner, geb Schobbert zu Wittſtock. en 
eine Heintich Prommnitz zu Berlin. Frl. v. 2 1 5 


Augekommene Fremde. 

„Hotel du Nord“: Rittergutsbeſ. v. Bonin aus 
Schönebeck, Dr Reinert a. Berlin, Gutsbeſ. Schroder 
aus Stutboff, General von Egesper aus Petersburg, 
Kaufl. Hinxichſen, Conitz a. Hamburg, Corn, Spiegel, 
Badewig, Hauckt, Wiemann a. Berlin, Wollenderg a. 
Poſen, Einſtein a. Heidelberg, Hoffmann aus Aachen, 
Wellmann g. Cüſtrin. 

Berantworſſicher Nedaffcur P. Schöner In Wenz. 
Druck u. Verlag von UDO Effenbart in Stalin 


